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1. Einleitung 

Als sich Anfang der 70er Jahre das Bracheproblem in der Bundesrepublik 
zuspitzte und man allenthalben nach Maßnahmen für ihre Behandlung suchte, begann 
ich mit Unterstützung des damaligen Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten in Baden-Württemberg mit der Konzeption und Einrichtung von Langfristver­
suchen auf 15 stand örtlich recht unterschiedlichen Grünlandbrachflächen (SCHREIBER 
1977). 

Das Ziel war nicht nur das Studium der ungestörten Vegetationsentwicklung auf 
Sukzessionsparzellen im Vergleich zu verschiedenen praxisnahen Maßnahmen exten­
siver Bewirtschaftung von Brachflächen und einer der früheren zweischürigen Wiesen­
nutzung entsprechenden Behandlung, die die Entstehung von Brachestrukturen und 
die Verbuschung mit geringstem Aufwand verhindern sollten - wie der offizielle Titel 
der ,Yersuche zur Offenhaltung der Kulturlandschaft" vermuten läßt. Gleichermaßen 
interessierten die Gründe für die zu erwartenden und inzwischen eingetretenen, z.T. 
weitreichenden Verschiebungen im Artengefüge und der Struktur der Pflanzenbe­
stände genauso wie die ursächlich damit zusammenhängenden oder jene bewirkenden 
Standortsveränderungen (vgl. SCHREIBER 1980a, b, 1981; SCHIEFER 1981a, b, 1982a, b, 
1983a, b; SCHREIBER & SCHIEFER f 1985; TENSPOLDE & WITTFELD-SCHÜRHOLZ 1985). 
Darüber hinaus sollten die Versuche zooökologischen Studien dienen, um die Bezie­
hungen zwischen der Art der Bewirtschaftung, der davon abhängigen Bestandsstruktur 
einschließlich der Flächengröße sowie wichtigen Standortsfaktoren zu bestimmten 
Faunengruppen und deren Artenzusammensetzung herauszuarbeiten (SCHREIBER 
1980a; HANDKE 1985; HANDKE & SCHREIBER 1985). 

Schon die bisherigen Ergebnisse zeigen deutlich, welche Funktion diese Brachflä­
chen - nicht nur in den Sukzessionsparzellen, sondern auch oder vielleicht gerade in 
deren Verbund mit anderen Nutzungsvarianten - u.a. als Refugialräume bzw. Trittstein­
Biotope im Rahmen einer Biotopvernetzung für Pflanzen- und Tierarten sowie deren 
Vergesellschaftungen besitzen. Wenn man an die Aufgaben und Probleme denkt, die 
durch die zum Abbau der EG-Agrarüberschüsse zur Zeit in Erwägung gezogenen Flä­
chenstillegungen auf die (Landschafts-)Ökologie zukommen, erhalten solche Untersu­
chungen auf bereits längerfristig „stillgelegten" Brachflächen erneute aktuelle Bedeu­
tung. 

2. Versuchsflächen, Methoden 

Aus dem Versuchsprogramm (SCHREIBER 1977; SCHIEFER 1981a; SCHREIBER & 
SCHIEFER 1985) sind drei der im südlichen Hochschwarzwald gelegenen Versuchsflä­
chen ausgewählt worden. Bei B erna u-Innerlehen, Hohezinkenweide, handelt es sich 
um einen Versuch, der an einem zwischen 20 bis 35% nach SSO geneigten Hang auf ca. 
1100 m üNN mit tiefgründigen, grusig-lehmigen Humusbraunerden (vgl. STAHR 1979) 
aus Granitzersatz mit verschiedenen Pflegevarianten bereits 1973 vom Regierungsprä­
sidium Freiburg i.Br. angelegt wurde. Er befindet sich unterhalb des Hohen Zinken 
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(1240 m) im Talschluß des Sägebaches und mehrere km von Innerlehen entfernt. 
Sowohl in Bernau wie in den beiden folgenden Anlagen fällt im Durchschnitt eine jähr­
liche Niederschlagsmenge von 1800 mm. 

Mit der Einbeziehung dieser ältesten Versuchsfläche in das 1975 realisierte 
Gesamtprogramm konnte der Fächer an Pflegevarianten noch erweitert werden, so daß 
bis heute folgende Versuchsparzellen in einer Größe vonjeweils ca. 800-1600m2 beste­
hen: 

1. Mulchen 2 x jährlich (Ende Juni/ Anfang August); 
2. Mulchen 1 x jährlich (Anfang August); 
3. Mulchen jedes 2. Jahr (Anfang August); 
4. Mulchen jedes 3. Jahr (Anfang August); 
5. kontrolliertes Brennen jährlich; 
6. kontrolliertes Brennen jedes 2. Jahr; 
7. extensive Rinderweide; 
8. extensive Rinderweide mit jährlichem Mulchen; 
9. ungestörte Sukzession (alte, mindestens seit 1968 brachliegende Fläche, seit 

1975 völlig sich selbst überlassen); 
10. gelenkte Sukzession (ab 1968 brachliegend, aber bislang kein Eingriff zur 

„Lenkung" der Sukzession erforderlich gewesen). 

Unter Mulchen ist das zu dem entsprechenden Termin erfolgte flache Abschnei­
den, Zerkleinern und Liegenlassen der oberirdischen Phytomasse auf der Fläche mit 
ca. 5-7 cm Stoppelhöhe zu verstehen. Kontrolliertes Brennen bedeutet unter Berück­
sichtigung von Windgeschwindigkeit, Lufttemperatur und Luftfeuchte sowie Streu­
feuchte und weiteren Geländefaktoren mit einer bestimmten Technik (vgl. u.a. GOLD­
AMMER 1978; SCHREIBER 1981) ein in diesem Falle möglichst schonendes, „kaltes" 
Abbrennen· eines Teils, aber keineswegs der gesamten Streubedeckung außerhalb der 
Vegetationszeit, möglichst im Spätherbst, aber spätestens vor Beginn der nächsten 
Vegetationsperiode. Es muß eine bestimmte Wetterlage mit einem nicht zu starken 
oberflächlichen Abtrocknen der Streu zusammenfallen. 

In Bernau besteht aber bei fehlender Gelegenheit zum Brennen im Spätherbst 
immer wieder die Gefahr, mit den notwendigen Geräten und Materialien für das Abmä­
hen und Befeuchten eines Schutzstreifens infolge der durch große Schneewehen 
bedingten Unzugänglichkeit des Gebiets im Frühjahr zu spät zur Fläche zu gelangen. 
Es ist deshalb kaum vermeidbar gewesen, daß in der Vergangenheit häufig erst zu 
Beginn der Vegetationsperiode im Mai gebrannt werden konnte. 

Die Versuchsfläche Fröhnd befindet sich auf der Jungviehweide „Schneckenbo­
den" westlich des Hochgescheid (1385 m) auf einer Höhe von 870 bis 850 m üNN in zwi­
schen 15-30% nach ± SW geneigter Hanglage. Fast so hoch wie die Versuchsfläche in 
Bernau liegt das Gewann Weidfeld bei Todtmoos-Weg (1050-1080 m üNN); es ist zwi­
schen 25 bis 45% nach S geneigt. Auch diese beiden Flächen weisen in der Regel sehr 
tiefgründige, frische bis mäßig frische Humusbraunerden, aber hier aus sandig-lehmi­
gem Gneisgrus, auf. Auf den als sog. Großflächenversuche (vgl. SCHREIBER 1977) lau­
fenden, schon mehrere Jahre vor Versuchsbeginn nur noch extensiv mit Rindern besto­
ßenen Hochweiden sind ca.1000 m 2 große Areale eingezäunt. Diese wurden als „unge­
störte Sukzession" sich selbst überlassen; die einzige Störung erfolgte - wie in Bernau -
durch die zunächst jährlich, später in größeren Zeitintervallen durchgeführten 
Bestandsaufnahmen in den Dauerquadraten. Weitere Angaben über die Versuchsflä­
chen und eine Zwischenbilanz der Entwicklung bis 1978 sind SCHIEFER (198la) zu ent­
nehmen. 
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Die in den einzelnen Versuchsvarianten angelegten und ausgepflockten Dauer­
quadrate haben eine Größe von 25 m2 • Die Pflanzenbestände dieser Dauerquadrate 
sind nach der von SCHMIDT, DIERSCHKE & ELLENBERG (1974) verfeinerten Methode von 
BRAUN-BLANQUET aufgenommen worden. Die Aufnahmen von 1973 und 1974 in Ber­
nau stammen von R. ZIMMERMANN, von 1975bis1983 von J. SCHIEFER; nach dessen 
Tode haben V. STELZIG und A. BERNING die Bestandsaufnahmen im Jahre 1984 angefer­
tigt. Durch die verschiedenen Bearbeiter können Unterschiede in der Abschätzung der 
Artmächtigkeiten eingeflossen sein; deshalb dürfen diese nicht überinterpretiert wer­
den. 

3. Vegetations- und Stoffdynamik der Versuchsflächen in Bernau, 
Fröhnd und Todtmoos 

Alle Ausgangspflanzenbestände in Bernau, Fröhnd und Todtmoos können relativ 
problemlos dem subatlantisch getönten Festuco-Genistetum sagittalis, den Flügelgin­
ster-Weiden, zugeordnet werden (vgl. ÜBERDORFER 1978; SCHIEFER 1981a), selbst die 
bereits einige Jahre brachliegenden Flächen der Sukzessionsparzellen in Bernau. 

Diese in die Klasse Nardo-Callunetea, die Brostgras-Triften, gestellte Assoziation 
hat als Magerweide ihren Verbreitungsschwerpunkt in den mittleren Höhenlagen des 
Südschwarzwaldes und der Südvogesen; ÜBERDORFER (1978) bezeichnet diesen Typ der 
Flügelginsterweiden deshalb auch als geographische Rasse des Schwarzwaldes. 

SCHIEFER (1981a) hat nahezu alle Ausgangs-Bestände in das Festuco-Genistetum 
trifolietosum eingeordnet, eine - wie ÜBERDORFER schreibt - heute weit verbreitete 
Subassoziation der Schwarzwald-Flügelginster-Weiden, die durch das mit einer Nähr­
stoffanreicherung verbundene Auftauchen von Trifolium und anderen Molinio-Arrhe­
natheretea-Arten gekennzeichnet ist. Allerdings sind deren Anteile in den Dauerqua­
draten der Parzellen Brennen jedes Jahr, ungestörte und gelenkte Sukzession in Bernau 
recht gering (Tab.1, im Anhang), so daß man sich, bei Sukzessionsstudien keineswegs 
ungewöhnlich, fragen muß, ob diese Zuordnung noch vertretbar ist. 

Lediglich in Fröhnd fällt ein waldnaher Streifen mit einigen Gehölzen, der auch 
durch einen Teil der Sukzessionsparzelle zieht, durch reichliches Vorkommen von 
Zwergsträuchern (Tab. 2, Dauerquadrate 3 und 4 [im Anhang]), aber nahezu vollständi­
ges Fehlen von Trennarten der Subassoziation von Trifolium repens auf. Das veranlaßte 
SCHIEFER (1981a), hier entgegen der von ÜBERDORFER geäußerten Meinung, die zwerg­
strauchreichen Ausbildungen im allgemeinen nur als Varianten aufzufassen, diesen 
Bestand in den Rang einer Subassoziation als Festuco-Genistetum callunetosum zu erhe­
ben, und zwar in der Variante von Genista anglica. Beide Ausbildungen in Fröhnd sind 
zudem durch eine Gruppe von Arten gekennzeichnet, die ihren Schwerpunkt in azido­
klinen Saumgesellschaften haben; sie unterscheiden sich dadurch etwas von den 
Beständen in Bernau und Todtmoos. 

Im übrigen sei daran erinnert, daß eine pflanzensoziologische Zuordnung von 
Pflanzenbeständen aus Brache- und Sukzessionsflächen zum Teil beachtliche Pro­
bleme aufwerfen kann und sicher oft fragwürdig ist, da diese u.U. Gesetzmäßigkeiten 
der Entwicklung unterliegen, die für die beschriebenen Gesellschaften häufig nicht gel­
ten. Wenn dennoch die von SCHIEFER gewählte Gliederung der Tabellen (Tab.1 bis 3, 
im Anhang) beibehalten wurde, waren es bereits die von ihm erwähnten Gründe eines 
notwendigen übersichtlichen Vergleichs von Weide-, Mulch-, Brenn- und Sukzessions­
beständen, aus denen der zeitliche Wandel unmittelbar ablesbar sein sollte. 
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Hinsichtlich des Artenspektrums haben sich im Laufe der 10 Versuchsjahre in 
allen hier betrachteten Versuchsparzellen relativ wenig Veränderungen ergeben. Auch 
die einzelnen Pflegevarianten können nach wie vor ohne große Probleme den Flügel­
ginster-Weiden der Schwarzwälder Rasse zugeordnet werden. Selbst mehr als 10-jähri­
ges Aussetzen der früher üblichen Beweidung auf den Sukzessionsflächen (vgl. vor 
allem Tab.1, Bernau; s. Tab. 4) hat nichts daran geändert! Auch bezüglich der Fauna zei­
gen die ersten Inventarisierungen von HANDKE (1985) bei zahlreichen Faunengruppen 
nur geringe Unterschiede zwischen den einzelnen Versuchsparzellen, im Gegensatz zu 
den übrigen Versuchsflächen in Baden-Württemberg, was man ebenfalls als Ausdruck 
der Ähnlichkeit der verschieden bewirtschafteten Bestände untereinander werten 
kann. 

Jedoch hat sich die bereits nach wenigen Versuchsjahren erkennbare Tendenz der 
Artenverarmung (vgl. SCHIEFER 1981a) auf den Sukzessionsparzellen verstärkt; betrof­
fen sind u.a. auch Kenn- und Trennarten (vgl. Tab. 1-3). Damit reihen sich die Sukzes­
sionsparzellen dieser Versuche in die Gruppe derjenigen ein, die auf ungünstigen 
Standorten bisher keine nennenswerte Veränderung gegenüber den Ausgangsbestän­
den zeigen und auch bezüglich der Entwicklung in der näheren Zukunft zwar „untypi­
scher" werden, aber keinen grundsätzlichen Wandel erwarten lassen (vgl. SCHREIBER & 
SCHIEFER; Tab. 4). Trotz der tiefgründigen, aus relativ basenarmem Granit- und Gneis­
zersatz hervorgegangenen Humusbraunerden, die selbst in größeren Tiefen des Boden­
profils noch nennenswerte Mengen organischen Materials aufweisen (Abb. 1, 2), setzt 
die Kürze der Vegetationsperiode der Produktionsleistung der Standorte ihre engen 
Grenzen. Die durchschnittlichen Stickstoffzahlen (nach ELLENBERG 1979), die kaum 
den Wert von 3 überschreiten, lassen auf eine eher geringe Mineralstoffversorgung 
schließen. Dennoch überrascht der teilweise oder zeitweilig recht starke Anstieg von 
Phosphat- und Kalium-Gehalten der Böden aller Parzellen als Folge fehlender Ent­
nahme der oberirdischen Phytomasse (Abb.1, 2). Nur die durchgängig unter Weidenut­
zung liegenden Parzellen (hier stellvertretend die Weideparzelle in Fröhnd. Abb. 2) 
haben diese Anstiege oder Ausschläge in Nährstoffgehalten nicht oder nur andeu­
tungsweise mitgemacht. Dennoch ist der Arten- und Deckungsanteil der Trennarten­
gruppen von Trifolium repens - von ÜBERDORFER als Zeiger einer gewissen Nährstoffan­
reicherung gedeutet - in den Sukzessionsparzellen, die allgemein in den Versuchen in 
Baden-Württemberg eher zu einer Nährstoffanreicherung im Gesamt-System geführt 
haben (SCHREIBER & SCHIEFER), deutlich rückläufig! 

Die im Vergleich zu anderen Versuchsflächen Baden-Württembergs im allgemei­
nen geringe Dynamik in den unterschiedlich behandelten Pflanzenbeständen von Ber­
nau, Fröhnd und Todtmoos (vgl. SCHREIBER & SCHIEFER) ist offenbar von einer viel stär­
keren Stoffdynamik unterlagert (Abb. 1, 2), die vermutlich in der relativ kurzen Vegeta­
tionsperiode gar nicht zur vollen Wirksamkeit kommen kann. 

Allerdings zeigen, abgesehen von ohnehin vorhandenen Schwankungen der Dek­
kungsanteile, einige Arten wie Vaccinium myrtillus und Deschampsiaflexuosa zum Teil 
ganz beachtliche Zunahmen um 10 bis 40% in den Sukzessionsflächen, zumindest dort, 
wo sie bereits eine nennenswerte Ausbreitung besaßen (Tab. 1-3). Selbst der starke 
Schildlausbefall von Vaccinium myrtillus (vgl. SCHREIBER & SCHIEFER), der im Spätfrüh­
jahr und Sommer 1984 nicht nur im Sukzessions-Dauerquadrat (DQ) 1 in Bernau, son­
dern auf großen Teilen der Parzelle den Bestand bei zu der Zeit nur vereinzelten Neu­
trieben scheinbar zum Erliegen gebracht hatte (max. 10% Deckung), zeigte sich 1985 
völlig erholt und mit einem eher noch gestiegenen Anteil (85% nach NEITZKE, mündl.). 
Die Ausbreitung von Deschampsiaflexuosa könnte mit der teilweise durchaus bemer­
kenswerten Zunahme der organischen Substanz vor allem in den Oberböden zusam-
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Tab. 4: Vegetations- und Sto ffdynamik von Sukzessionsparzel len auf verschieqenen Standorten in Saden-llürttemberg in den Jahren 1975 bis 1983/84 (nach SCHREIBER & SCHIEFER 1985, ergänzt) 

Versuchsf 1 ächen 1) 

Dauerquadrate 1) 

Sukzess ionsri chtung 

Pf 1anzengese11 schaften 
be 1 Versuchsbeginn 

1975 ( 1976) 

... 
1978 

... 
1983/84 

... 
vermutl 1che Weiter­
entwicklung in Rich­
tung: 

Ve rbuschung sgeschwi n­
digkei t von 1975-1984 

Artenb i 1 anz 
- Artenver 1 us te 
- Artengewinne 

Standortsbedingungen 
- Nährstoffhaushal t 
- Mi nera 1 stoffversor-

- ~~~~kstoff-Zahl 21 
- ökol. Feuch tegrad 

- Wärmebedingungen 

Streuproduktion u_ 
insatz 

- Phytoma sse . obert rd . 
aberntbar 1o'kg(dt) / l1a 

- Verhältni s Kräuter + 
Leguminosen : Gräser 

- Rohfasergehalte 
- Streumenge bei Ve-

getationsbeg inn 
10' kg (dt)/ha 

- Streumenge bei Ve­
getationsbeginn in X 

- Vorjahresertrag 
- Geschwi ndi gkei t der 

Streuzersetzung 
- Streudecke 

Heps 1 sau 

DQ 1,5 

Alchemi l lo-Cy­
nosuretum ty­
pi cum (Alch .­
Arrh. - Typ . ) ... 
Al chemi 11 o­
Arrhenathe­
retum typ. 

... 
Gai ium apari­
ne-Herac 1 eum 
sphondy 1 i um­
Stad i um ... 

Hochstetten 

DQ 6 

Angel ico-Ci r­
s i et um ol e-

... 
Angel ico-Ci r­
sietum ole­
race1 

... 
Gai ium apari­
ne-Cirsium 
oleraceum­
Stadium 

Glechometal ia-Stadien 
Stadien nitrophiler Saum-u. 

Staudengese 11 schaf ten 

steigend 

± ausgeg 1 i chen 
9-16 
9-16 

± nährstoffreiche Standorte 
gut 

6 
mäßig frisch bi s frisch 

bis feucht 
mäßig bis sehr warm 

± groß 
50-80 

2: 1 bis 4: 1 

relativ niedrig 

35-50 

50-70 

sehr sehne 11 

zum Sommer stark ausdünnend 
bis fehlend 

Schopf loch Ettenheim- Hochs tet ten 
münster 

DQ 1, 7 DQ5 , 6 DQ3 

Alch.-Cynosu­
retum typicum 

Dauco-Arrhe- Dauco-Arrhe-
natheretum natheretum 
typicum cirsietosum 

oleracei y 
Geranto-Tri­
setetum typ i -

... ... 
Dauco-Arrhe- Dauco-Arrhe-
natheretum natheretum 
typicum cirsietosum 

oleracei ... 
Ga 1 i um a 1 bum­
Geran i um syl­
vaticum-Sta­
dium 

... ... 
Arrhenathe- Ga 1 i um a 1 bum­
rum-Veroni ca Poa praten­
chamaedrys- sis-Stadium 
Stadium ... 

Arrhenatheri an-Stadien 
arten- u. kennartenarme Glatthaferwiesen 

sehr 1 angsam 

sehr starke Verluste 
17-34 
2-4 

mäßig nährstoffversorgte Standorte 
mäßig 

4- 5 
±frisch bis wechselfeucht 

mäßig warm bis kühl 

±mittelmäßig 
30-60 

0,4:1 bis O,B:l 

relativ sehr hoch 

ca. 40 

80-100 

langsam (bis mittel) 

permanente Streudecke 

Bernau Todtmoos Fröhnd 

DQl,2,3 DQ 1,3 DQ 1 

Fes tu eo-Gen i s tetum 
tri fol i etosum 

... 
Festuco-Genistetum trifo-

1 ietosum, tei lw . Vacci­
nium myrti ! Jus-St adium 

... 
Festuco-Genistetum trifo-
1 ietosum. te1 lw . Vaccinium 

myrti 11 us- Deschamps i a 
f 1 exuosa-Stad i en 

... 

Fröhnd 

DQ 3 

Festuco-Geni s­
tetum ca 11 une­

tosum 

... 
Festuco-Geni s­
tetum ca 11 une­

tosum ... 
Festuco-Geni s­
tetum ca 11 une­

tosum 

artenarme Festuco-Geni stetum 
sagittal is-Stadien 

sehr 1 angsam 

geringe bis mäßige Verluste 
2-15 
1-4 

mäßig nährstoffversorgte Standorte 
gering (bis mäßig) 

2-3 
mäßig fri sch-bü frisch 

kalt, kurze Vegetationsperiode 

±mittelmäßig 
30-60 

0,8 : 1 bis 2: 1 
(bei meist hohem Zwergstrauchantei 1) 

mittelmäßig 

ca . 25-40 

60-100 

langsam (bis mittel l 

permanente Streudecke 

~llage von Versuchsflächen und Dauerquadraten sowie weitere standörtliche Angaben sind SCHREIBER (1977) bzw. SCHIEFER (1981a) zu entnetvnen 

3)~~:~~~~~f~:;~~!~~f~~c~a~~l~~~~~~l l~~~~~te Baden-Württemberg (ELLENBERG 1956) 

Rangend 1 ngen Me 1 eh i ngen 

DQ11 DQ6 

Mesobrometum 
arrhenathe­
retosum 

... 
Mesobrometum 
arrh. (Termi­
nalphase) 

Alch.-Arrhena­
theretum bro­
metosum 

... 
Brachypod i um-
Ga I ium verum­
Stadi um 

... ... 
Trifolium-me- Trifolium me­
dium- Brachy- d i um- Brachy­
pod i um pinna- podium pinna -
tum-Stadium turn-Stadium ... 

Schopf Joch 

DQ 3 

Ai ch. Cynosu­
retum planta­
ginetosum 

Alch.'!:rrhe­
natheretum 
brometosum 

... 
Poa praten­
si s-Festuca 
rubra - Agri -
mon1a eupa ­
tori a-Stad . 

Trifolien medii-Stadien 
Stadien 1 icht- u. wärme! iebender Saum­

gesel lschaften 

± 1 angsam 

mäßige· Ver 1 us te 
7-32 
7-11 

nährstoffarme Standorte 
gert ng 

3 
mäßig trocken bis wechsel trocken 

mäßig warm bis ka 1 t 

mäßtg bis gering 
20-40 

0.8: 1 bis 1, 1: 1 

relativ hoch 

ca. 25 

60 - 140 

1 angsam 

permanente Streudecke, leichte 
Akkumulation 

St.-Johann 

DQ 4, 5 

Gentiano-Koele­
rietum (Gentia­
ne vernae­
Brometum) 

Gent i a!-Koel e­
r1 etum 

... 
Gent! ano vernae­
ßrometum 

... 
Mesobrom1 on/Tr i -

fol ion medi i­
Dauerstadien 

sehr 1 angsam 

ausgeg 1 i chen 
7 
8 

nährs toff arme 
Standorte 
gering 

3 
± trocken 

mäßig kalt 

± ger ing 
10-20 
0, 7: 1 

relat 1v hoch 

Cd. 20 

70- 170 

sehr 1 angsam 

permanente Streuded 
Akkumulation 
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Versuchs fläche : Bernau 

Parzelle : Mulchen zweimal im Jahr, DQ 9 

pH 
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Versuchsfläche ; Bernau 

Parzelle : Kontr . Brennen jedes Jahr, 10071OQ8 

pH 
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~;:~>~_,,~ 

10 

1975 1978 1981 1984 

100 1 K,O m9 /100 g Boden 
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Abb. 2 
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Wichtige Nährstoff-, Gesamt-Stickstoff- und -Kohlenstoffgehalte sowie organische 
Substanz in den Parzellen „natürliche Sukzession" und „Beweidung mit Rindern" in 
Fröhnd. 

menhängen, für die der auf der Fläche verbleibende Streuanfall verantwortlich zu 
machen ist (Abb. 1, 2). Die geringeren Veränderungen im Humusspiegel der Parzelle 
Mulchen 2 x jährlich lassen sich durch eine raschere und stärkere Mineralisierung der 
abgemähten, frischen und eiweißreichen Mulchmasse erklären, die jenseits eines Kli­
mas für zweischürige Wiesennutzung ohnehin geringer als auf den übrigen Parzellen ist 

Abb. 1: Wichtige Nährstoff-, Gesamt-Stickstoff- und -Kohlenstoffgehalte sowie organische 
Substanz in den Parzellen „Mulchen 2 x jährlich", „Mulchen 1 x jährlich", „Kontrol­
liertes Brennen jährlich" sowie „Natürliche Sukzession" in der Versuchsanlage Ber­
nau-Innerlehen. Warum es in den ersten 5-7 Jahren mit Ausnahme von „Mulchen 2 x 
jährlich" und „Beweidung" zu den starken Nährstoff- und Humusanreicherungen vor 
allem in den obersten Bodenschichten mit einem anschließenden, mindestens so star­
ken Rückgang (Mineralisation?) gekommen ist, kann nicht mit Bestimmtheit gesagt 
werden. 
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(vgl. Abb. 11 in SCHREIBER & SCHIEFER) und in ·den letzten Jahren eine ± stetige 
Abnahme auf ca. 20 dt/ha/a erfahren hat. 

Möglicherweise hängt damit auf der 2 x jährlich gemulchten und der Brennpar­
zelle in Bernau die beträchtliche Artenzunahme vor allem im Bereich der Trennarten 
des Festuco-Genistetum trifolietosum zusammen; aber auch die Assoziations-, Ver­
bands-, Ordnungs- und Klassen-Charakterarten haben auf den nicht durch überständi­
ges Material in ihren Lichtverhältnissen merklich gestörten Flächen zugenommen. 
Diese Bestände sind „typischer" geworden. Sie entsprechen damit in ihrem Verhalten 
den entsprechenden Pflegeparzellen in den anderen Versuchsflächen in Baden-Würt­
temberg (SCHREIBER & SCHIEFER). 
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Die extensiver gemulchten Parzellen in Bernau mit den DQ 6, 5 und 4 lassen eine 
kräftige Vergrasung mit Agrostis tenuis und Festuca rubra commutata erkennen, wäh­
rend letztere Art in den Brennparzellen eher rückläufig erscheint. Mit Ausnahme der 
Sukzessionsflächen hat in allen übrigen Parzellen Viola canina ihren teilweise recht 
stattlichen Anteil weitgehend halten oder, wie in der Brandparzelle, eher noch etwas 
ausbauen können. 

Hingegen verhalten sich die Weideparzellen etwas unterschiedlich: In Bernau wei­
sen sie auf den zwischenzeitlich brachgefallenen Flächen deutliche Artenzunahmen 
im Sinne einer typischer werdenden Flügelginsterweide auf, während auf den± durch­
gehend, aber immer extensiv beweideten Flächen in Fröhnd und Todtmoos zwar eine 
durchaus ins Auge fallende Dynamik hinsichtlich Artenzu- und Abgang stattgefunden 
hat, aber bei einer± konstant hohen Kenn- und Trennartengarnitur keine nennenswer­
ten, vor allem gerichteten Veränderungen in der Gesamtartenzahl zu erkennen sind. 

Ebenfalls auffällig in Weide-,, Mulch- und Brandparzellen ist die Zunahme des 
Deckungsanteils und der Artenzahl in der Gruppe der Magerkeitszeiger, die sicher 
noch durch zahlreiche Arten aus den Kennartengruppen von Klasse und Ordnung der 
Borstgrasrasen sowie des Verbandes Violion caninae aufgestockt werden könnte (vgl. 
auch die durchschnittlichen N-Zahlen zwischen 2,5 bis 3). In den Sukzessionsparzellen 
sind Vertreter dieser Gruppe eher rückläufig, besonders ausgeprägt in Todtmoos. Ver­
mutlich findet durch den schnelleren Umsatz der organischen Substanz auf den 
gemulchten und gebrannten Parzellen durch Nährstoffaustrag eine Aushagerung statt 
(vgl. SCHREIBER & SCHIEFER), die die Konkurrenzkraft der Armutszeiger erhöht. zu­
gleich darfman wohl auch das durch Mulchen und Brennen jeweils verbesserte Licht-

Abb . 3 Symphänologisches Gesamtdiagramm (nach DIERSCKE 1972) sowie Blütenfarbendia­
gramm der Parzelle „Mulchen 2 x jährlich" in Bernau (nach KALMUND 1985). 

Legende zu den symphänologischen Gesamtdiagrammen: 
Für die Pflanzenentwicklung gilt folgende Schraffur: 
vegetative Entwicklung Blühphase 

1111111111111111111111111 II 
0-2 3 L.- 5 6 7 8 9-10 

Phänologischer Aufnahmeschlüssel für Kräuter und Gräser (DIERSCHKE) 

vegetativ: 
0 ohne oberirdische Triebe 

generativ: 
0 ohne Blütenknospen bzw. ohne 

erkennbaren Blütenstand 1 Triebe ohne entfaltete Blätter 
2 erstes Blatt entfaltet 
3 2-3 Blätter entfaltet 

1 Blütenknospen erkennbar bzw. Blüten­
stand erkennbar, eingeschlossen 

4 mehrere Blätter entfaltet bzw. 
beginnende Halmentwicklung 

5 fast alle Blätter entfaltet 
bzw. Halm teilweise ausgebildet 

6 Pflanze voll entwickelt 
7 Stengel u./ o. erste Blätter vergilbt 
8 Vergilbung bis 50% 
9 Vergilbung über 50% 

10 abgestorben 

2 Blütenknospen stark geschwollen 
bzw. Blütenstand teilweise sichtbar 

3 kurz vor der Blüte bzw. Blütenstand 
voll sichtbar, nicht entfaltet 

4 Beginnende Blüte bzw. Blütenstand 
entfaltet 

5 bis 25% erblüht bzw. erste Blüten 
stäubend 

6 bis 50% erblüht bzw. stäubend 
7 Vollblüte 
8 abblühend 
9 völlig verblüht 

10 fruchtend 
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klima als weitere Ursache für deren Durchsetzungsvermögen annehmen, zumal diese 
Bestände teilweise deutliche Abnahmen der Bestandeshöhe zu verzeichnen haben 
oder jedenfalls nur bis max. 25 cm Höhe eine ziemlich geschlossene Deckung aufwei­
sen (vgl. Tab. 1-3). 

In den Weide- und Sukzessionsparzellen von Fröhnd (Tab . 2) macht sich, abgese­
hen von Vergrasungstendenzen, erheblich weniger Dynamik bemerkbar. Die leichte 
Versaumung, die hier bereits zu Versuchsbeginn zu erkennen war, ist offensichtlich 
kaum weiter fortgeschritten. Sie hat sich auf den ganz am Ende der abseits gelegenen 
Jungviehweide befindlichen Versuchsparzellen vermutlich nur einstellen können, weil 
die etwa 200 m tiefer als in Bernau und Todtmoos liegenden Flächen bei wechselnder 
und zeitweilig recht schwacher Bestoßung stärker verhuschten; nach dem Enthursten, 
der Beseitigung des Gehölzaufwuchses im Jahre 1966 (vgl. SCHIEFER 1981a), mögen die 
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Abb. 4: Symphänologisches Gesamtdiagramm und Blütenfarbendiagramm der Parzelle 
„natürliche Sukzession" in Bernau (nach KALMUND 1985). 

90 



Saumarten übrig geblieben sein, durch weitere extensive Weidenutzung und vielleicht 
auch durch die längere Vegetationsperiode in ihrem Durchhaltevermögen unterstützt. 

Schließlich sei auf ein bereits im Zusammenhang mit dem Konkurrenzgeschehen 
angesprochenes Phänomen hingewiesen, nämlich auf die Unterschiede in der phänolo­
gischen Entwicklung der Pflanzendecke, vor allem zwischen den 2 xjährlich gemulch­
ten Parzellen und den Sukzessionsflächen (Abb. 3, 4). Die Gräser beginnen unter dem 
Einfluß 2 x jährlichen Mulchens um mehr als 14 Tage früher zu blühen als auf der sich 
selbst überlassenen Sukzessionsparzelle, die zweite, schwach ausgeprägte Blühphase 
erstreckt sich fast bis in die Mitte des August, während die einphasige Grasblüte der 
Sukzessionsfläche ihrem raschen Ende bereits Anfang dieses Monats zustrebt. Vor 
allem vor dem ersten Schnitt weist die zweimal jährlich gemulchte Parzelle einen bun­
ten Blütenfächer auf, in der Sukzession dominieren zur gleichen Zeit rote Farben mit 
weitgehend anderen Arten (KALMUND 1985). 

Nicht nur, daß unter diesen unterschiedlichen Bedingungen etliche Pflanzen 
durch entsprechende Anpassungsstrategien gefördert, andere behindert werden kön­
nen; auch die Fauna sollte eigentlich infolge der damit verbundenen Unterschiede in 
Struktur und Nahrungsangebot (z.B. während der Blühphasen) darauf deutlicher rea­
gieren (vgl. HANDKE & SCHREIBER 1985), als dies von HANDKE (1985) für die Fläche in 
Bernau festgestellt wurde. Zwar registrierte er durchaus Artenverschiebungen, aber 
nur in Fröhnd waren die Unterschiede gravierender. In den Hochlagen des Schwarzwal­
des dominieren selbst auf den Freiflächen außerhalb und innerhalb der Versuchsanlage 
Waldarten oder haben doch bemerkenswerte Anteile an den Barberfallen- und 
Käscherfängen gehabt (HANDKE). 

Insgesamt zeigt sich trotz der eingangs betonten relativ geringen Veränderungen 
in den Beständen des Hochschwarzwaldes im Vergleich zu den anderen Flächen inner­
halb des gesamten Versuchsprogramms dennoch eine nicht zu übersehende vegeta­
tionskundliche und stoffliche Dynamik, die offenbar von der klimatischen Ungunst der 
Hochlagen so stark überlagert wird, daß die im Tiefland beobachteten Auswirkungen 
hier eher nur andeutungsweise zu erkennen sind (vgl. SCHREIBER & SCHIEFER 1985). 

4. Zusammenfassung 

Aus einem Fächer von 15 Versuchen, die Mitte der 70er Jahre zur Untersuchung 
der ungestörten Sukzession auf Grünlandbrachflächen im Vergleich zu verschiedenen, 
extensiven Bewirtschaftungsmaßnahmen angelegt wurden, sind hier 3 Versuche aus 
dem südlichen Hochschwarzwald herausgegriffen. -

Trotz unterschiedlicher Bewirtschaftung haben sich auf den Flügelginster-Hoch­
weiden in den vergangenen 10 Jahren keine gravierenden Veränderungen ergeben, wäh­
rend sich in anderen Versuchen lebhafte Artenumschichtungen in Abhängigkeit von 
den Standortsbedingungen vollzogen. Allerdings haben die sich selbst überlassenen 
Sukzessionsflächen nicht nur Artenverluste erlitten, sondern sind auch ärmer an Kenn­
und Trennarten des Festuco-Genistetum trifolietosum geworden, während diese auf den 
gemulchten und kontrolliert gebrannten bzw. beweideten Flächen zunahmen. Die 
durchaus deutliche und vielfach in ähnlicher Weise wie in den anderen Versuchen 
ablaufende Vegetations- und Stoffdynamik vermag sich nur bedingt gegen die alles 
überlagernde Ungunst der klimatischen und der von ihnen abhängigen Bedingungen 
durchzusetzen. 
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Schreiber: Sukzessionsstudien an Grünlandbrachen im Hochschwarzwald 

Tab. 1: Vegetationstabelle Bernau 

Vorgeschic hte der Pa rzelle 

Parze l le 

- extensive Weide -

Bewei dung 

-----------------------------------junge Grünlandbrache (brach seit 1968) ----------------------­

Daue rquadra t Nr. 1) 

Nr. der Spalte 

Jahr 

Höhe ·des Oestandes, cm 
Gesamtdeckung Gefäßpflanzen , % 
Gesamtdeckung + Moose + Streu. % 
Deckung Schicht >50 cm , % 
Deckung Schicht 25- 50 cm , % 
Deckung Schicht 1 D- 25 cm, % 
Deckung Schicht<.10 cm, % 
Deckung Moose. % 
Deckung Streu, % 
Mächtigkeit Streu, cm 
Artenzahl Gefäßpflanzen 
Arten - Zunahme 

:~~:~z; h ~b~~~:: 3) 
Deckung Süßgräser, 
Deckung Kräuter. % 
Deckung Leguminosen, % 
Deckung Sauergräser+ Binsen,% 

12 

1 3 5 

74 75 76 77 78 83 

70 60 90 55 
90 90 85 95 95 
95 98 98 1 00 99 

5 
5 5 15 5 

60 40 50 40 
80 70 75 90 
5 5 8 10 

40 60 70 90 
5 5 3 3 

18 26 22 30 27 
13 7 13 11 
4 2 2 2 
3 3 4 

33 80 67 65 68 
37 25 24 46 56 
3 3 1 3 3 
4 11 14 16 12 

90 
98 

100 
3 

15 
5D 
90 
15 
90 

4 
28 
11 
1 
4 

80 
71 
5 

12 

Ke nn- und Trennarten des Festuco-Genistetum sagittalis 

Genista sagittalis 
Carlina acaulis ssp . simplex 

Subassoziation von Trifolium repens 

Poa pratensis 
Achillea millefolium 
Planta go lanceolata 
RanWlculus acris 
Alchemj.lla monticola 
Rumex acetosa 
Trifolium repens 
Lotus corniculatus ssp. corniculatus 
Trifolium pratense 
Phleum pratense 
Chrysanthemum ircutianum 
Leontodon autumnalis 
Taraxacum offici nale 
Cerastium holosteoides 
Poa trivialis 
Dactylis glomerata 
Crepis mollis 
Galium album 

(~) + 

1 
(+ ) 

(~) + + (~) 

Trennarten der Variante von vaccinium myrtillus 

Vaccinium myrtillus 
Deschampsia flexuosa 

Kenna rten des Violion caninae 

Viola canina 
Centaurea nemoralis ssp. montana 
Polygala serpyllifolia 
Polytjala vulgaris 
Galit.D71 pumillD7l 

Kenna rten Nardetalia 

Nardus stricta 
Galium harcynicum 
Carex pallescens 
Carex leporina 
Arnica mon tana 
Botrychium iunaria 
Hieracium lactucella 

Kennarten der Nardo- Callunetea 

Potentilla erecta 
Luzula campestris 
Carex pilulifera 
Hieraci um pi losel la 
Dan thonia decumbens 
Cuscuta epi thymium 

Magerkei tszei ger 

ll.grostis tenuis 
Festuca z:ubra ssp. co1m1uta ta 
Rumex acetosella 
ll.nthoxanthum odoratum 
Briza media 
Carex caryophyllea 
Veronica officinalis 
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Thymus pulegioides 
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Silene vulgaris 

Ver onica chamaedrys- Gruppe 
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Arten der Molinietalia 
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Galeopsis tetrahit 
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Außerdem je einmal: 1974 DQ 2 Picea abies +, DQ 5 Prunella vulgaris +; 1976 DQ 1 Gnaphalium sylvaticum (+), DQ 6 Rumex 
obtusifolius +; 1978 DQ 1 Dicranum scopariwn r, DQ 9 Trisetum flavescens (+); 1980 DQ 1 Gnaphaliwn sylvaticum (+), DQ 9 
Acer pseudoplatanus r, 1 Exemp 1 a r; 1983 DQ 1 .Senecio fuchsii ( +), DQ 7 Dactylorhiza fuchsii ( +). 

1) Aufnahmen von 1973 und 1974 wurden von R. ZIMMERMANN erhoben; Schätzung der Deckungsprozente erfolgte nach anderem 
Schema; Aufnahmen wurden nicht als Dauerquadrate gemacht. 2) Parzelle wurde bis 1977 jährlich gebrannt. 3) Moose wur­
den nicht in allen Jahren bestil!ITit~ -
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Schreiber: Sukzessionsstudien an Grünlandbrachen im Hochschwarzwald 

Tab . 2: Vegetat i onstabe 11 e Fröhnd 

Standorte frisch inäßi g frisch 

Vorgeschichte der Parzelle Weide 

Parzelle Bewei dung 2) ungestörte Bewei dung2) ungestörte 

Sukzession Sukzession 

Dauerquadrat Nr. 3 

Nr. der Spalte 3 5 6 7 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

Jahr 75 76 77 78 80 84 75 76 77 78 80 84 75 76 77 81 84 75 76 77 81 84 

Höhe des Bestandes, cm 50 60 60 60 60 45 80 50 100 80 75 30 90 80 90 60 50 90 60 100 60 50 
Gesamtdeckung Gefäßpflanzen, % 85 80 88 92 97 80 86 65 92 90 97 80 85 85 85 92 90 80 80 88 85 90 
Gesamtdeckung + Moose + Streu, 98 99 97 99 99 98 97 100 100 99 100 100 95 95 97 97 100 92 95 98 100 100 
Deckung Schicht> 50 cm, % 

2 
3 

5 
8 1 3 

3 
1 2 1 1 + 

5 Deckung Schicht 25- 50 cm, % 5 2 5 3 3 25 30 25 30 15 25 25 15 10 15 15 30 35 
Deckung Schicht 10-25 cm, % 25 25 20 20 20 15 75 20 60 70 80 40 80 70 70 50 80 70 70 75 70 70 
Deckung Schicht< 10 cm, % 80 75 90 90 90 70 75 50 80 60 80 75 40 40 40 70 50 50 40 40 30 50 
Deckung Moose, % 40 50 50 40 40 50 25 25 25 15 20 15 50 70 70 60 60 60 70 70 80 85 
Deckung Streu, % 40 50 30 70 70 60 70 90 90 90 90 85 10 35 90 40 85 
Mächtigkeit Streu, cm 3 3 3 4 3 2-3 7 7 5 5 7 8 2 3 5 4 7 
Artenzahl Gefäßpflanzen 26 29 29 30 30 34 26 27 29 32 28 27 24 21 20 23 24 20 18 18 18 16 
Arten - Zunahme 4 5 7 5 10 2 5 7 2 8 4 4 4 8 2 2 

~~i:~z~h ~b~~~~: 1 ) 
1 2 3 2 1 1 2 1 1 8 7 

3 
5 4 4 6 

3 3 2 4 2 3 2 1 2 2 
Deckung Süßgräser, 39 36 40 84 81 64 46 27 46 72 98 64 12 10 11 24 33 9 5 5 11 8 
Deckung Kräuter, % 47 35 32 31 52 55 32 28 52 68 72 41 96 90 93 125 96 89 91 98 142 106 
Deckung Leguminosen, % 34 27 29 10 6 30 15 22 10 14 2 15 20 20 10 8 16 16 16 15 11 
Deckung Sauergräser + Binsen, 5 3 3 5 10 10 5 5 8 6 5 1 1 1 1 1 2 4 2 3 3 1 

Kennarten des Festuco-Genistetum sagittalis 

Genista sagi ttali s 

Subassoziation von Trifolium repens 

Trifolium repens 10 8 15 3 15 8 3 c:i Achillea millefoli um 5 3 3 15 8 20 20 
Trifolium pratense 15 10 5 10 1 
Plantago lanceolata 3 3 5 3 5 
Lotus corniculatus ssp. corniculatus 1 1 3 1 5 
RanWJculus acris 

(:) 
+ r 

Knautia arvensis (+) c:) (+) r 
Rumex acetosa (+) 
Poa trivialis 
Alchemilla glabra 
Holcus lanatus 
Cerastium holosteoides + 
Poa pratensis (+) 

Subassoziation von Calluna vulgaris 

Calluna vulgaris (+) (+) (+) + 70 60 60 50 50 60 60 60 70 60 
Vaccinium myrtillus 5 15 15 15 15 8 20 20 30 30 

Variante von Genista anglica 

Genista anglica 3 15 20 20 10 15 15 15 15 10 

Kennarten des violion caninae 

Viola canina 1 c:i Polygala vulgaris 1 
Galium pumilum + (+) + 
Polygala serpyllifolia 

Kennarten der Nardetalia 

Gali um harcynicum 3 3 1 30 10 10 25 
Arnica montana (+) (+) (+) 5 3 5 5 

Kennarten der Nardo-Callunetea 

Potentilla erecta 8 3 1 
Luzula campestris 10 10 (+) + + 
Carex pilulifera 1 . 3 

Hieraci um pilosella c:i 
+ (+) 

3 Cusc uta epi thymum + + + 
Luzula luzuloides + (+) (+) (+) (:t-) 
Danthonia decumbens (+) (+) 

Arten der Trifolio-Geranietea 

Silene nutans (+) (+) (+) (+) 

Bezeichnende Arten az i dokl i ner Saumgesel l schaften 

Teuc.r-i wn scorodonia 
i 

(-+) - +--+ (+) -3--5 8- 3 1--1- 3 -. 3 
Agrostis tenuis 5 10 30 

3 
1 8 8 10 1 3 3 8 3 1 1 3 

Deschampsia flexuosa 5 3 3 13 3 8 8 10 8 20 15 5 3 3 8 
Veronica officinalis 3 3 5 10 8 1 1 5 + 1 
Holcus mollis 1 1 10 8 15 5 30 60 60 

(:) (.:) c:i Hieracium lachenalii + + r 

Arten des Epilobietea angustifolii 

Fr?J.garia vesca (+) ( +) (+) 
(:) 

(+) 

Senecio fuchsii (+) ·+ 

Ca rex pairaei {+) 

Arten des Festuco-Brometea 

Ranunculus bulbosus + (+) 
Carex caryophyllea 
Pimpinella saxifraga 

Magerkei tszei ger 

Festuca rubra ssp. commutata 25 25 25 40 30 25 30 20 25 25 1 
(:) Thymus pulegioides 20 15 10 5 3 5 5 5 5 10 + (+) + · 

Rumex acetosella 1 3 3 
lmthoxanthum odoratum 
Campan ula rotundifolia 

(:) (:) (:) Briza med ia 

Veronica chamaedrys-Gruppe 

Veronica cbamaedrys 10 25 10 
Stel laria graminea 1 3 

(:) Hypericum perforatum 1 1 

Gehölze 

Crataegus monogyna (+) (+) (+) (+) 

Rubus idaeus (+) (+) (+) (+) 

Acer pseudoplatanus 
(:) Carpinus betulus r 

Sonstige 

Ran uncul us repens (+) 

Moose 1) 

Pleurozi um schreberi 
Rhytidiadelphus squarrosus 
Hylocomium splendens 
Acrocladium cuspidatum 
Brachythecium salebrosum 

Außerdem je einmal: 1975 OQ 2 Alchemilla monticola +; 1976 DQ 3 Fagus sylvatica (+); 1977 D() 3 Galium album (+),Silene vulgaris (+)' 
DQ 4 carex spicata +; 1984 DQ 4 Taraxacum officinale +, Quercus robur +, 1 Exemplar, Picea abies +, 1 Exemp 1 ar • . 

1) Moose wurden nicht in allen Jahren bestimmt. 2) Beweidungsparzelle wurde am 6.7 .1977 mit Tonnona 80 (0,5%)· behandelt. 



Schreiber: Sukzessionsstudien an Grünlandbrachen im Hochschwarzwald 

Tab. 3: Vegetat i onstabe 1 1 e Todtmoos 

Standorte frisch 

Vorgeschichte der Parzelle extensive Viehweide 

Parzelle Bewei dung ungestörte Bewei dung ungestörte 

Sukzession Sukzession 

Dauerquadrat Nr. 

Nr. der Spalte 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 

Jahr 75 76 77 78 80 84 75 76 77 78 80 84 75 76 77 78 84 75 76 77 78 81 84 

Höhe des Bestandes, cm 65 80 80 60 50 20 80 70 80 80 60 30 70 60 90 60 25 80 60 90 60 70 25 
Gesamtdeckung Gefäßpflanzen, % 95 85 95 95 97 90 95 92 92 92 97 70 95 80 95 95 90 95 85 95 85 97 50 
Gesamtdeckung + Moose + Streu, % 98 92 97 99 99 95 98 98 97 99 98 90 98 95 99 99 95 98 97 99 99 100 85 
Deckung Schicht ~50 cm, % 1 3 8 

3 
8 1 + 10 1 

Deckung Schicht 25-50 cm, % 5 5 15 15 8 2 20 15 30 8 3 20 15 
5 

15 3 35 20 5 
5 Deckung Schicht 10-25 cm, % 40 40 40 60 5 10 55 50 50 60 60 40 60 25 50 70 70 35 70 60 60 

Deckung Schicht~10 on, % 90 75 80 70 90 95 90 80 75 70 60 60 80 70 80 60 90 70 75 75 70 70 50 
Deckung Moose, % 3 3 5 1 3 5 8 5 10 15 8 5 3 1 1 3 5 3 1 3 3 3 5 
Deckung Streu, % 35 50 60 80 75 60 40 60 60 70 90 70 40 60 80 90 70 50 60 80 95 90 80 
Mächtigkeit Streu, cm 8 5 4 4 2 2-4 8 5 3 3 8 5 8 5 4 5 2 8 5 5 5 2-3 5 
Artenzahl Gefäßpflanzen 36 36 38 34 34 32 34 30 32 29 28 20 38 33 36 34 33 29 24 29 25 22 21 
Arten - Zunahme 1 4 2 2 3 2 1 

5 
2 1 1 1 1 2 3 1 1 1 

. ~~i:~z~h ~b~~~~: 1) 
1 2 4 2 7 6 3 8 15 6 3 5 6 3 5 7 10 

3 4 3 5 6 7 4 3 2 3 3 3 
Deckung Süßgräser, % 51 51 62 70 66 63 50 48 55 58 64 43 52 46 60 70 68 66 61 71 61 69 66 
Deckung Kräuter, % 62 53 60 58 63 60 78 57 69 73 82 58 60 41 54 66 45 54 36 49 55 83 29 
Deckung Leguminosen, % 16 17 19 9 19 12 7 8 9 6 4 1 14 9 14 11 12 4 6 12 6 4 3 
Deckung Sauergräser + Binsen, 9 6 7 7 9 12 14 11 7 9 7 7 6 4 5 4 7 6 4 4 3 1 4 

Kenn- und Trennarten des Festuco-Genistetum sagittalis 

Genista sagittalis 10 10 10 10 10 3 
Carlina acaulis ssp. simplex 1 1 3 3 3 + (+) 

Subassoziation von Trifolium repens 

Trifolium repens 
Plantago lanceolata 
Achillea millefolium 
Alchemilla monticola 
Trifolium pratense 1 
Ranuncul us acris + 1 
Lotus corniculatus ssp. cornicul. + (+) 

(:) 
(+) + + 

Rumex acetosa + (+) + 
Chrysanthemum i rcutian um r 
Taraxacum officinale r 
Leontodon autumnalis + 

(:) 
( +) 

Euphrasia rostkoviana + (+) ( +) 
Leontodon hispidus 
Poa pratensis 
Cerasti um holosteoides + + 
Dactylis glomerata (+) (+) + 

Trennarten der Variante vaccinium myrtillus 

Vaccinium myrtillus 10 10 10 25 40 40 (+) (+) (+) + 
Deschampsia flexuosa 1 3 3 3 8 

Kennarten des violion caninae 

Viola canina 15 10 10 15 15 10 15 15 15 10 15 15 15 
Galium pumilum . 1 1 3 1 1 1 1 1 1 3 3 3 
Polygala vulgaris 1 
Polygala serpyllifolia 

Kennarten der Nardetalia 

Nardus stricta 10 10 10 5 15 15 10 8 5 10 10 15 15 15 15 10 8 25 
Gali1.UTJ harcynicum 5 3 5 5 3 3 10 10 8 3 3 5 3 3 8 10 ,30 8 
Arnica montana ( +) (+) ( +) (+) (+) (+) (+) (+) 

Hieracium lactucella 

Kennarten der Nardo-Callunetea 

Potentilla erecta 10 10 15 10 10 10 
Luzula campestris 5 5 8 5 3 5 
Hieracium pilosella 1 5 8 8 3 1 
Carex pi 1 ul i fera 1 1 3 3 3 
Danthonia decumbens 1 1 

Magerkei tszei ger 

Agrostis tenui s 20 20 30 40 40 10 15 10 15 25 40 15 25 15 25 40 15 40 25 30 30 40 30 
Festuca rubra ssp. commutata 20 20 20 20 20 40 15 20 25 20 15 8 15 20 20 20 30 8 20 25 20 20 10 
Rumex acetosella 3 3 3 5 3 3 3 3 3 5 3 1 5 5 5 3 5 5 5 5 5 5 3 
Thymus pulegioides 5 5 3 1 3 3 8 3 1 5 3 3 3 3 1 1 
Carex caryophyllea 3 3 3 1 3 3 3 3 1 1 1 1 1 1 1 1 
Veronica officinalis 1 1 3 3 1 1 3 5 1 1 1 5 
Anthoxanthum odoratum 1 1 1 1 5 3 1 1 1 1 1 8 
Campanula rotundifolia 1 + ( +) (+) + 1 
Briza media + + 

(:) Silene vulgaris ( +) (+) 

Veronica chamaedrys-Gruppe 

Veronica chamaedrys 
Stellaria graminea 

Sonstige 

RanW1culus repens (+) 

Moose 1) 

Mnium affine 
Rhytidiadelphus squarrosus 
Pleurozium schreberi 
Brachythecium albicans 
Polytrichum formosum 
Abietinella abietina 
Climacium dendroides 

Außerdem je ei nma 1 : 1976 DQ 4 Cuscuta epithymum +, Hypericum maculatum ssp. maculatum (+), Carex leporina ( +) ; 1984 DQ 4 Car lina 

vulgaris +. 

1) Moose wurden nicht in allen Jahren bestirrrnt. 2) Umzäunung zerstört, daher bewei det. 
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